
Erichemt:
ES** ' Donners-
V und Samstags,
nvonnementspreis:.
i'Eiährl . 90 Pf

Du!» dringerlohn.«urch Pgst 6fc).
W. vierteljährlW.

1 Mk. exkl. Bestell,
geld.

mer Zeit « » «
kosten dir kleinspalt.
Petitreile oder deren
Raum 10 Pfennig.
Reklamen die Zeile

80 Pfennig.

Tel. 3589.

Miljcher Organ der gemeinde krbenbeim.

Nr. 78

Redaktion. Druck und V-iI- g ° °n « arl » «» in ® TT, . pgranlfuttetMe Olt. 12a. - Inserate,, .A„»ahm,stelle Bei MUH. K' - O-r . Sackgasse 2._ nT K . .» -r -x;N ,a — u.'-.-ca— ■— |p—

Samstag , de« 4 . Juli 1914 7. Jahrgang.

1. Blatt.

Amtlicher Teil.
Bekannttnacbung.

. Das Reinigen der Schornsteine wird ab Montag,
6. d. M. Hierselbst vorgenonimen.
Erbenheim, den 3. Juli 1914.

Der Bürgermeister:
„_ _ Merten.Bekanntmachung.
, Das Befahren der Wiesen, sowie das Gehen in.
“e*i Distrikten mit Obstanlagen ist Unbefugten verboten.

Erbenheim, den 2. Juli 1914.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung.
Es wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß

"kr von auswärts eiwgesührte Wein oder Obstwein von
dem Empfänger spätestens am Tage nach dem Empfang
dei dem Accisor zur Versteuerung angemeldet werden
Muß.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften der Ord¬
nung betreffend die Erhebung von Verbrauchssteuern in
Mesiaer Gemeinde werden mit einer Strafe von 1 bis
|u 30 Mark belegt. Außerdem ist im Falle einer Steuer¬
hinterziehung die hinterzogene Steuer nachzuzahlen.

Erbenheim, 1. Juli 1914.
Der Bürgermeister.

Merten.
- - ■ -

Bekanntmachung.
Viehseuchenpolizeiliche Anordnug.

. Auf Grund der 88 17, 78 und zum Schutze gegen
die Maul - und Klauenseuche der 88 18 fg. des Vieh-
!euchpngesetzes vom 26. Juni 1909 (R.-G.-Bl . S . 619)
wird mit Ermächtigung des Herrn Ministers für Land¬
wirtschaft, Domänen und Forsten folgendes bestimmt:

Einziger Paragraph.
Die im ß 2 meiner viehseuchenpolizeilichen Anord¬

nung vom 3. Januar 1914 (Reg.-Amtsbl . S . 17) ange-
ordnete achttägige polizeiliche Beobachtungsdauer des
aus den Provinzen Ost- und Westpreußen eingeführten
^lauenviehs (siehe 8 1 der genannten Anordnung)
wird hiermit auf 14 Tage verlängert.

Im übrigen bleibt die erwähnte Anordnung vom
3. Januar d. Js . unverändert.

Wiesbaden, den 22. Juni 1914.
Der Regierungspräsident.

I . V. : v. Gizycki.

Wird hiermit veröffentlicht.
Erbenheim, 25. Juni 1914.

Der Bürgermeister:
Merten.

bokalss und aus der Hafte.
Erbrnheim . 4. Juli 1914.

. X 13 . landw . Bezirksverein.  Am Mittwoch,
den 15. d. M. veranstaltet der aus Stadt - und Land¬
kreis Wiesbaden bestehende 13. landw . Bezirksverein
eine Lehrreise nach Gießen zur Besichtigung des dortigen
wndw. Instituts und seiner Versuchsfelder.

* Eine Versammlung  zur Gründung emes
.pserdezucht-Vereins für den Regierungsbezirk Wiesbaden
[°Q am Sonntag , den 12. Juli im Limburg im Gast¬
daus „zur alten Post" stattfinden.
^ — Die Ergebnisse der Schweinezählung,
-nachdem vor ein paar Jahren ungünstige Ernteverhält-
dffse eine Abnahme der Schweinebestände zur Folge
^habt hatten, ist seit Jahresfrist eine kräftige Ver¬
wehrung eingetreten, deren Wirkung sich in dem Herab-
Wen der Schweinepreise zeigt. Die vorläufigen Ergeb¬
ne der Schweinezählung vom 2. Juni dieses Jahres
Neben, daß in Preußen innerhalb Jahresfrist die
«'wweinebestände um 1585 Prozent gestiegen sind. Am
« Juni 1913 wurden 15,49 Millionen Stück gezählt,
^ Jahr später sind es 17,94 Millionen . Das Mehr
Mgt bald 21/* Millionen , genau sind es 2.454,703-

wck. Daß das letzte Jalhr für die Schweinezucht

günstig war, daß vor aller» die Preise eine gewinn-
dringende Verwertung zuließen, das ergibt sich aus der
Vermehrung der — wie das kgl. preßische Landesamt
sich ausdrückt — „Haushaltungen mit Schweinen".
Sie sind von 2.83 auf 2.96, genau um 127,651 ge¬
stiegen. Am schweineärmsten ist natürlich der Stadt¬
kreis Berlin mit 7879 Stück, von denen 6058 im
städtischen Schlachthaus sich aufhielten. Dann folgt
Sigmaringen mit 25,999 und Köln mit 99,473 Stück.
Die starke Zunahme von Schweinen drückt zurzeit sehr
kräftig auf die Preise, so daß der preußische Landwirt-
schattsminister eine Mahnung an die Landwirte richten
mußte, daß sie ja den Schweinebestand nicht zu stark
einschränken sollten.

* Eine Lücke im Viehseuchengesetz.  Dte
gegenwärtig in vielen Orten Rheinhessens so verheerend
auftretende Maul - und Klauenseuche hat namentlich auch
in den Ziegenbeständen sehr viele Opfer gefordert. So
sind in Ober-Ingelheim allein nicht weniger als 30
Ziegen im Gesamtwerte von 1400 Mark infolge dieser
Seuche eingeaangen. Während nun für das an der
Maul - und Klauenseuche zugrunde gegangene Rindvieh
eine Entschädigung aus der Staatskasse aufgrund des
Viehseuchengesetzes stets gezahlt wird, ist merkwürdiger¬
weise für gefallene Ziegen und Schweine üt dieser Hin¬
sicht nichts vorgesehen. Es erscheint diese offenbare Lücke
im Gesetz umso nachteiliger, als gerade der Besitzer einer
Ziege in der Regel der ärmeren Volksklasse angehört
und so den Verlust doppelt hart fühlte Bürgermeister
Bauer von Ober-Ingelheim hat mit Rücksicht auf die
schweren Verluste der dortigen Ziegenbesitzer an den
Vertreter des zuständigen Wahlkreises, Landtagsabge¬
ordneten Dr . Wolf-Gonsenheim, das Ersuchen gerichtet,
daß er die hessische Staatsregierung in der Sache inter¬
pelliere, damit diese bei der Reichsregierung auf Abände¬
rung des Viehseuchengesetzes vorstellig werde.

— Gute Honigaussichten.  In der letzten
Zeit haben sich die Aussichten des Honigertrages wesent¬
lich gebessert, wenngleich die Blüten auf den Wiesen und
Feldern verschwunden sind. Die ungemein reichen Blüten
der Brombeeren an den Rainen und Wäldern werden
von den Bienen stark beflogen, und die Lindenblüten,
die in diesem Jahre stark honigen, liefern so viel Honig,
daß sich die Vorräte in den Bienenwohnungen jeden Tag
sichtlich vermehren. Die Honigschleuder wird wöchent¬
lich bereits mehrmals in Bewegung gesetzt. Trotzdem
bleibt noch so viel übng , daß die Völker winterständtg
werden. ^ „

— An einem verschluckten Krrschkern ge¬
storben.  Wie gefährlich es namentlich für Kinder ist,
beim Kirschenessen Kerne mit hinunterzuschlucken, zeigt
ein Fall aus Mainz . Die 10jährige Schülerin Chnstma
Engel, die am Samstag tioch den Unterricht besucht
hatte , mußte am Sonntag wegen heftiger Blinddarm¬
entzündung zur Operation ins Krankenhaus verbracht
werden. Es zeigte sich, daß das Kind einen Kirschkern
verschluckt hatte, der sich im Blinddarm festsetzte und dort
eine Eiterung hervorrief. Das Kind ist kurze Zeit nach
der Operation gestorben.

— Die Kühlung von Wohnräumen.  Nach
Korff-Petersen sind Versuche, eine Wohnraumkühlung
durch Verdunsten von Wasser zu erzielen, nutzlos und
wirken unter Umständen im entgegengesetzten Sinne.
Eine Herabsetzung der Temperatur bewohnter Räume
mittels Zufuhr kälterer Luft scheitert an der hohen Wärme¬
speicherung der Hauswände. Int allgemeinen ist ein
Wärmeschutz in erster Linie durch geeignete Konstruktion
der Wände und des Daches anzustreben. Bis zu einem
gewissen Grad läßt sich die Kühlung der Wohnungslufi
durch Kühlkörper erzielen. Freistehende Kühlkörper sind
in bewohnten Räumen unzulässig, doch erscheinen um¬
mantelte Kühlkörper angezeigt, über welche die Lust zir¬
kuliert, falls die Temperatur der Kühlkörper und die
Schnelligkeit der Luftbewegung in bestimmten Grenzen
gehalten wird. Die Folgen der hohen Wohnungstem¬
peraturen bestehen in einer teilweisen Behinderung der
Wärmeabgabe. Bei empfindlichen Erwachsenen und
Rekonvaleszenten tritt Erschlaffung und Appetitmangel
auf schließlich Blutarmut . Bei kleinen Kindern kommt
es zu bedrohlicher Wärmestauunz . Die Nahrungsmittel
zersetzen sich rasch, wenn die Wohnungen mangelhaft
mit Einrichtungen zur Aufbewahrung der Nahrungs¬
mittel versehen sind. In Fleisch und Milch wuchern
Bakterien, und es häufen sich infolge dieser die fieber¬
haften Magendarmkrankheiten. Die Milch zersetzt sich
infolge der durch die hohe Temperatur begünstigten An¬
siedelung der Bakterien, sodaß nach Flügge die Zähe
der Todesfälle an akuten Verdauungsstörungen der
Säuglinge geradezu mit diesen Temperaturen parallel
geht. 2)ie meisten Opfer werden gefordert, wenn eine

längere Wärmeperiode bestanden hat, welche die Häuser
stark durchhitzte.

8 Neuerung.  Der Haus - und Grundbesitzer-
Verein hat heute vormittag an der Wiesbadenerstraße
auf dem linken Trottoir zwei Ruhebänke aufstellen lassen
und zwar eine an der Haltestelle „Bebauungsgrenze",
die andere etwa 300 Meter davon entfernt. Diese Neue¬
rung ist mit Freuden zu begrüßen.

— Versammlung  hält ab heute abend der land¬
wirtschaftliche Kasinoverein im Gasthaus „zum Engel".

O

Theater-Nachrichten.
Königliches Theater Wiesbaden.

Samstag , 4. : „Der Zigeunerbaron". Ans. 7 Uhr.
Sonntag , 4. : Letzte Vorstellung vor den Ferien:

„Oberon". Ans. 7 Uhr.

— Wiesbaden,  4 . Juli . In der gestrigen Sitz¬
ung der Stadtverordneten gab der Oberbürgermeister
bezügl. der Gerüchte über eine bestehende Typhusepide¬
mie die Versicherung ab, daß ein Anlaß zu Befürchtun¬
gen nicht vorliege.

— Wiesbaden.  4 . Juli . Im Laufe des vergange¬
nen Monats sind dahier insgesamt 133 Personen ge¬
storben, das ist eine Zahl, die sich durchaus in den nor¬
malen Grenzen hält . Von diesen 133 sind 28 einge¬
äschert worden, 18 hier in Wiesbaden und 10 in Mainz.
— Der Landmann Peter Seck von Eisenbach hat auf
die Revision gegen das Schwurgerichtsurteil verzichtet,
sodaß das Urteil die Rechtskraft erreicht hat.

— Sindlingen,  3 . Juli . Nachdem hier Schar¬
lach unter den Kindern aufgetreten ist, wird nun auch
Diphtherie gemeldet. So sind an einem Tage drei
Fälle (nicht in einer Familie) gemeldet worden.

— Nied,  2 . Juli . Beim Baden geriet gestern
abend ein junger Monteur aus Höchst in eine Untiefe
und ertrank. Seine Leiche wurde heute morgen geborgen.
Der Ertrunkene heißt Hermann Albers und ist am
5. Oktober 1891 zu Buschhausen, Kreis Dinslaken ge¬
boren.

— Frankfurt,  3 . Juli . Am Donnerstag gegen
7 Uhr morgens wurde im Stadtwalde an der Isen-
burger Schneise auf dem Geleise der Main -Neckarbahn
die Leiche eines unbekannten, anscheinend dem Arbeiter¬
stande angehörenden Mannes aufgefunden, der vom
Zuge überfahren worden war . Der Unbekannte war
ungefähr 30 bis 35 Jahre alt , hatte schwarzes Haar
und schwarzen Schnurbart und war mit einem dunkel¬
braunen und grün gestreiften Anzuge bekleidet.

- Diez.  3 . Juli . Der 16 Jahre alte Anstreicher¬
geselle Widerstein von hier wurde seit einigen Tagen
vermißt. Gestern vormittag erhielten die Angehörigen
des Jungen eine aus Niederlahnstein datierte Karte, in
der er angibt, daß er mit dem nächsten Zuge nach Frank¬
reich fahren werde, um in die Fremdenlegioneinzutreten.
Von der hiesigen Polizei wurde sofort die Metzer Poli¬
zei und die Grenzbehörden benachrichtigt, daß sie den
Jungen beim Passieren der Grenze festnehmen sollten.
Da er übrigens an einem Herzfehler leidet, so ist es
obendrein fraglich, ob er in einem französischem Werbe¬
bureau angenommen wird.

Kirchliche Anzeigen.
8 »«»geUsch» Kirche.

Sonntag , den 5. Juli 1914. 4. Sonntag nach Trinitatis.
Vormittags 10 Uhr : Hauptgottesdienst. Text: « postelgesch. Kap. 4,

VerS 13—22. Lieder 24 und 121. . . . . .  ^
Nachmittag? 1 Uhr : Christenlehre für die weibliche  Jugend.

Lied: 196. _
G «a« S>. Kirchrnchor.

Mittwoch, den 8. Juli 1914, abends 8.30 Uhr:
Probe im „Taunus ".

5tetkenpfer$§Bi?e
die beste Lilienmikh-SeiFe

TM tilfr - ff* **- lU4 «b« d, Hr nrta .nVi Hut nsd
mM«m  Tatst, 4 Slick SOPL OWaM in kakaa.



Hufwaridsentlcbädigurigeii.
Es sollen unter den dort näher bIeichneten . Voraus¬

setzungen die Familien , deren Söhne eine Gesamtdienstzeit
von sechs Jahren znrückgelegt haben , ein« Aufwandsentschä¬
digung von 240 Mark jährlich für jedes weitere Dienstifahir
eines jeden seiner gesetzlichen ztvei - oder dreijährigen
Dienstpflicht genügenden Sohnes erhalten . Zur Erläu¬
terung dieser Vorschrift mögen nachstehende Beispiele dienen:

1. Drei Söhne treten zu dem gleichere Termine zur
Erfüllung ihrer gesetzlichen dreijährigen Dienstpflicht ins
Heer ein . Die Aufwandentschädigung ist zu gewähren vom
Wieginn des dritten DienfMhres ab und zwar in Höhe
von je 240 Mark für jeden Sohn.

2. Der Sohn A hat bereits drei Jahre gedient. Dis
Die Söhne B und C treten später gleichzeitig zur Erfüllung
ihrer gesetzlichen zweijährigen Dienstpflicht ins Heer ein.
Nach Ablauf von 1,5 Jahren der Dienstpflicht des B und C
haben die drei Söhne eine Gesamtdienstzeit von sechs Jah¬
ren zurückgelegt . Mit diesem Zeitpunkte ist demnach der
Anspruch auf Aufwandsentschädigung begründet , deren
Auszahlung gemäß »8 7 Abs. 2 der Bestimmungen nachträg¬
lich mit je 120 Mark für die Sühne B! und C zu erfolgen
hat.

3 . Der Sohr : A hat ztvei Jahre , der Sohn B als
Trainsoldat ein Jahr , der Sohn C zwei Jahre gedient;
der Sohn D hat eine dreijährige Dienstpflicht zu erfüllen.
Stach Ablauf eines Jahres seiner Dienstzeit ist der . Anspruch
auf Aufwandsentschädigung begründet.

4. Der Sohn A hat drei Jahre gedient , der Sohn B
ist nach einer aktiven Dienstzeit ' von einem halben Jahre
als dicnstunbrauchbar entlassen worden . Der Sohn C hat
3 Jahre gedient . Nach Ablauf seiner Dienstzeit von einem
halben Jahre durch den vierten Sohn ist der Anspruch be¬
gründet.

Die Geltendmachung des Anspruchs ist nach Ablauf
von 6 Monaten nach der Entlassung oder dem Tode des
betreffenden Sohnes ausgeschlossen , jedoch ist die Slmuelde-
fristl hinsichtlich solcher Mannschaften , deren Dienstzeit vor
dem 1. April 1914 abgelaufen ist, bis zum 30 . November
1914 verlängert worden . Rückwirkende Kraft hat das . Ge¬
setz nicht ; es kann sonach für Söhne , die bereits 1913 vom
Militär entlassen worden sind , die Unterstützung nicht inehr
beansprucht werden ! Anträge nehmen die Amtshauptmann-
schaften , Stadträte und die Gemeindevorstände entgegen,
lieber den Anspruch entscheiden die Amtshauptmannschaften;
den Kassen dieser Behörden liegt auch die Auszahlung der
Alistvandsentschädigung ob. Die Geldbeträge werden von
den Amtshauptmannschaften an die Empfangsberechtigten
unter „Heeressache " abgescndet . Empfangsberechtigte , die
am Sitze der Behörde wohnen , haben dvir Geldbetrag in der
Regel an der Kassenstelle in Empfang zu nehmen.

Munöschcm.
F P i Deutschland.

Deutsche Verluste.  Aus Kleinasien gehen
Schilderungen der durch die türkischen Exzesse inr dortigen
Gcschäftsleben verursachten schweren Katastrophen ei>r. Die
größten Geschäfte , die alle in griechischen Händen waren,
sind geschlossen, sie haben ihre Bestellungen annulliert und
die Zahlungen eingestellt . Nach oberflächlicher Schätzung
sollen die direkten und indirekten Verluste von Âuslän¬
dern gegen drei Millionen betragen . Daran scheint Teutsch-
lajnd im Kaza Tschesme mit 309 000 Francs , Oesterveichi
mit ebensoviel in Bergamo und an anderen Orten beteiligt
zu sein.

— Die Schulden  des Reiches und der Bundes¬
staaten haben nach einer veröffentlichten Uebersicht zu Be¬
ginn des Rechnungsjahres 1913 die 20. Milliarde über¬
schritten . Sie betrugen , abgesehen von den schwebenden
Schulden , 20179134400 Mark und sind gegen 1912 um
592 Millionen Mark gestiegen.

— Generalpardon.  Tie Frage der Anwendung
des Generalpardons bei zu spät berichteten Steuerhinter¬
ziehungen hat jetzt auch den vierten Strafsenat des Reichs¬
gerichts .beschäftigt . Und zwar ist dieser Senat der kürzlich
vom ersten Strafsenat des Reichsgerichts aufgestellten

Ohne Tran schein,
10.

Betrachten . Sie sich die Räumlichkeiten des zweiten
Stockwerkes ! Wenn sie Ihnen Zusagen, Einsamkeit Sie nicht
abschreckt und Sie mit ländlicher Bewirtung vorlieb neh¬
men wollen , sollen Sie willkommen sein. Für uns Frauen
wäre es ein beruhigender ' Gedanke , für einige Zeit auf
männlichen Schutz in dieser Wgcschiedenheit rechnen zu
dürfen ."

Während sie sprach , horchte Fügen mehr auf das voll -'
klingende Organ , als auf die Worte und betrachtete dabei
den schönen Kopf vor ihm . so arglos und anhaltend , als
sei er ein plastisches Kunstwerk.

Die klassisch reinen Züge verschönerten sich noch im
Sprechen , aber dennoch schien darin etwas zu leben , was
deren Verwandtschaft mit den Gebilden der Antike gleich¬
sam wieder aufhob.

Darüber verlor er sich in ein Grübeln , das ihn die Ant¬
wort vergessen ließ , und geriet in Verwirrung , als er einem
etwas erstaunten Blicke begegnete . Vergeblich besann er
sich auf ein passendes Wort ; er hatte das innere Gleich-
geivicht verloren und wünschte sich weit weg.

Da ging die Tür ans und Jana trat ein . Das Unbe¬
hagen , welches den Gast so plötzlich ergriffen , verschwand
auf der Stelle . Er bot der schlichte», Hellen Gestalt die
Hand entgegen , wie einer uralten Bekannten , die man in
der Fremde wiederfindet.

„O du guter Hausgeist !" dachte er.
Wenige Tage später hatte der Musiker .seine luftige

Warte bezogen. Als er, von der Mvrgensvnne geweckt, welche

Rechtsansicht gefolgt , daß der Generalpardon auch dann
Anwendung finden kann , wenn bereits ein Strafverfahren
eingeleitet worden ist, vorausgesetzt nur , daß es sich uni ' rei-
willige Angaben des Steuerpflichtiges handelt . Kann der
Steuerpflichtige solche Angaben nicht mehr machen, .ist bereits
das , was er angibt , durch die Voruntersuchung festgestellt , so
kann der Generalpardon nicht mehr zur Anwedung kommen.

Europa.
( ?) Frankreich  In der Armeekoinmission wurde

der General Pedoha , ein Gegner der dreijährigen Dienstzeit
zum Vorsitzenden gewühlt . Im Präsidium dieses Aus¬
schusses sitzt überhaupt nur ein einziger Anhänger des Lrei-
jahrgesetzes . '

? ? Oe ste rreich.  Es wurden weitere Personen ver¬
haftet , deren Teilnahme an der Verschwörung festUstellt
erscheint . Diese Personen haben nach den bisherigen Er¬
mittelungen die Bomben in Belgrad in einem Cafehaus
von mit Rainen bekannten Personen erhalten . Die ver¬
hafteten Mitglieder der Verschwörung sind keine serbischen
Staatsbürger , sondern ausschließlich bosnische junge Leute,
meist Studenten . Bei der Hausfrau Prineips wurde eine
Summt Geldes gesunden , PrinciP bestreitet , das Geld in
Belgrad erhalten zn haben ; er habe die Tat aus nationaler
Begeisterung begangen.

— Rußt  a n d. Der Reichsrat hat deir Gesetzentwurf
über die freie Einfuhr von ausländischem Gv "?isen, sowief
die Kredite zum Zwecke einer wirksameren Zollkontrolle
irr dem Küstengebiet angenommen.

( !) England.  Es wird gemeldet , daß die Mitglie¬
der des Ulsterfreiioilligenkvrps den Befehl erhalten haben,
ihre Waffen nach den : Ermessen der Offiziere offen zu tragen
und dein Versuche, die Waffen zu beschlagnahmen , Wider¬
stand zu leisten . — In England gibt es nahezu 40 Ge¬
sellschaften , die sich damit befassen , die Auswanderung syste¬
matisch zu betreiben und die Auswanderer nach , den
englischen Kolonien zu dirigieren . Jnc Jahre 1900 sind
durch deren Vermittlung 7l009 Engländer ausgewandert.
In btn letzten Jahren hat England durch diese A.us-
fvanderung über eine Million Einwohner verloren.

— Rußland,  lieber den Ausbau der russischen
Kriegsmarine hat sich der von Toulon nach Paris zurück-
gekehrte Generalstabschef der russischen Marine Russin aus¬
gesprochen . Er erklärte , daß Rußland fortfahren werde,
mit seinen eigenen Arbeitskräften seine Kriegsmarine gleich¬
zeitig in der Ostsee und in dein Schwarzen Meer ans eine im-
ponierende Höhe zu bringen . Alle Anstalten seien getroffen,-
nin 1917 die Vier für die Ostsee bestimmten Schlachtschiffs
von 33 000 Tonnen in Dienst zcc stellen - Um diese Zeit oder
etjwas später iverde Rußland über 12 große Schlachtschiffe,
12 leichte Kreuzer , 15 Torpedojäger und 30 Unterseeboote
verfügen . Gleichzeitig seien Vorkehrungen getroffen , um

nach Fertigstellung dieses ersten ein zweites gleiches Ba»
Programm von 1917 an in Angriff zu nehmen.

-— Se rbien.  Man erhebt von neuem einwiw
Protest ' gegen die brutale Verfolgung der unschuldigen sck
bischen Bei ölkerung in Bosnien , der Herzegowina und :1
Kroatien . Es sei zu erwarten , daß man dieser unsiwiM'
Entsachung inneren Hasses energisch entgegentreten IM^ 1
zumal ganz Europa wisse, daß die Staa .sgcivalt in Oesb>
reich-Ungarn so mächtig sei, daß sie stets im Stande st
selbst mnc ^ .zedierende Mehrheit in die Grenzen tf!
Gesetzlichkeit zurückzuführen.

?? Spanien.  Die Kammer hat endgültig dem $?|
setzentwurf zugestimmt , der den Einfuhrzoll auf ausläst -s
scheu Zucker von 80 auf 60 Pesetas herabsetzt.

( !) Montenegro.  Die Gerüchte von einer Absais
kung des Königs Nikolaus sind ebenso unbegründet wie
Errichtung einer Personalunion zwischen Montenegro u>k
Serbien.

!! Albanien.  Es ist das Gerücht vecbrcitet , d«l
Prenk geneigt sei, den -Vormarsch gegen die Aufständisch -'
wieder auszunehmen . Bei der Regierung sind aus v6
schiedenen Ländern .zahlreiche Anmeldungen von Freiwillig»
eingelaufc », die bereit sind , sofort nach Durazzo abzurck

-reisen , um sich unter die Truppen des Fürsten einreih'
zu lassen.

-

Ksten.
??  C h i na . ^ ie Gaiführuna des Titels Schion

cheieii für den -Tutu und die Aenderung verschiedener hoh»
Ziviltitel nach nltkaiserlichem Muster lävc von der Rep>-
blik nur übrig den Titel Republik und Präsident.

Knrerika.
— Be r . Staaten.  Die Einwanderung betrug ijf

April und Mai 68 500 gegen 146 400 im Jahre 191’
Von dem nusfall kommen auf England 36 300, auf Ämei
12 800 , auf Europa 28 800 . — Brhan Gezeichnete jjj!
L,age in Mexiko als so günstig , ioie sie den Umständen na«
sein könne . Er hoffe immjer noch, daß die Vermittln^
zmn Frieden führen werde , und glaube , daß schon viel (4P
dadnrch erreicht sei, daß das gute Einvernehmen zwisclp'
den Vereinigten Staaten und dem lateinischen Amerika
sich bestätigt habe.

— Mexiko.  Von Villas Anhängern werden ^
Briefe eifrig gegen Carranza ausgenützt , dem dadurch nast
gewiesen sei, daß er versucht habe , Mexiko an das aineck
kanische Kapital auszuliefern.

Aus aller Welt.
— Dessau Die Stadtverordneten, einschließlichler§§

cialdemokraten bewilligten anläßlich der silbernen Höchst''

X
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446000 cbm . 294000cbmT 190650 cbm . 98800cbm . 103000cbrn . 24100cbm.

Eine Statistik über die Verteilung der Luftschiffe in den
verschiedenen europäischer Ländern am Schluß des Bau¬

jahres 19l4 . In Betracht kommen Deutschland , Fra»
reich, Italien , Rußlarrd , England , Oesterreich.
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durch den herzförmigen Ausschnitt des Fensterladens in
das nach Osten gelegene Schlafzimmer strömte , dort zum
ersten Mal die Augen anfschlug , lachte er vor Behagen.

Alles , worüber sein Auge hinschweifte , heimelte ihn
an . Die großen bunten Blumen der Zihvorhänge erschienen
so farbig in der Svnnenbelcuchtung ; die Ringe und Schlös¬
ser der alten ansgebauchten Kommoden und Schränke blitz¬
ten wie Gold.

Selbst die ans Nrgroßmutterzeiten stammende , aus
allerlei Kattunstiickchen zusammengesetzte Decke des fast vier¬
eckigen Bettes , in welchem sich der Erwachende behaglich
dehnte , machte ihm Freude.

Er drückte seinen buschigen Kopf in das Kissen zurück,
staunte die Stukkaturen des Plafonds an und besann sich,
ob cs nicht wohlgetan sei, mit gleichen Füßen ans dem
Bette zu springen , die Läden iveit zu öffnen und all das
Leuchten voll hereinströmen zu lassen — oder ob dies
hindämmernde Wohlsein vorerst jeder Augenweide vorzu¬
ziehen sei.

Er blinzelte mit den Augen und lachte lautlos in sich
hinein , wie ein Kind , dem etwas gar Schönes gezeigt wird,
wonach es nur die Hand auszustrecken braucht . Und doch
stand dieser Mann bereits auf der Neige der dreißiger Jahre,
war durch manche rauhe Schule des Lebens gegangen , nicht
arm an Cr-sahrungen und Enttäuschungen . Das aber ge¬
hört zum Wesen des Künstlers , daß lebenslang etwas vom
Kinde in ihm lauscht , eine Frische , die ihn bei dem leisesten
Anstoße die Augen weit öffnen , alles Neue mit Hochgenuß
erfassen läßt . Solchem Sinne ist es gegeben, jedes einzelne
Erlebnis , das anderen für bloße Zufälligkeit gill , als ganz

eigens für sich erfunden und vom Schicksal zubereitet a»!
zufassen . ,

Nicht selten gibt auch die Zukunft diesem Sinne RtP
und aus dem Körnchen , welches achtlos gesäet worden , kciA
ein Baum hervor , dem Jahresringe anlvachsen und »
endlich über ein Schicksal schattet . .

Richard Fügen loar von Geburt ein Wiener . Melodp
hatten bereits seine Wiege geschaukelt . Sein Vater , _

ei»

begabter , wenngleich kein genialer Künstler , ivar Orchest»'
Mitglied der kaiserlichen Oper , seine Mutter zur Zeit el
gefeierte Zerline und Fanchon gewesen, hatte aber
ihre Stimme verloren , und der brave Geigenstrich des
ters gewann ihm auch im Laufe der Jahre keine b-esst
Stellung , als er schon in der Jugend errungen.

Murrend und mit bitteren Klagen über erlittene 1
gerechtigkeit verschwor sich Moritz Fügen hoch und teucl)
sein Junge solle Kanzlist oder gar Handwerker werden.
kein Künstler , der es lebenslang zu nichts bringen --

Kaum hatten aber die Händchen des Knaben Kc»1F-
einer selbständigen Bewegung , als sie sich schon nach p
Geige ausstreckten. i»

Es ging mit den Gelübden des Alten , wie mit alch'Px
Licbesgrimni geschehenen Schwüren ; sie schmolz»"
Schnee vor der Sonne , und so kam es denn auch , dav cl
Vater das Künstlerherz in heller Freude zitterte , fl.
wahrnahm , daß die Träume seiner eigenen Jng »" ^
Sohne Wirklichkeit zu werden versprachen.

So viel hatten aber dennoch die sclbsterUf^ ^
Enttäuschungen vermocht , daß er darauf bestand , A .Pfl
müsse alle Schulklassen durchmachcn , um nicht auf
Brote rivcrb hingewiesen zu sein.
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^Utzreht. In dm letzten zehn Jahren hat Indien 'für mehr
•W3 260 Millionen Mark — das ist! der vierte Teil der
oes Herzogspaares größere Summen für wohltätige Zwecke,
unter anderem eine Stiftung von 30,000 Mark für ärztliche
«Handlung Bedürftiger.

•— Hamburg. Auf der Rennbahn wurden 21 Buchmacher
verhaftet, darunter 0 aus Berlin.

— Sommerfeld Der Arbeiter Zingelmann ermordete
tu seiner Wohnung in Abwesenheit seiner Frau seine beiden
Kinder im Alter von drei und einem Jahr , indem er ihnen
die .Halsschlagader durchschnitt. Die Kinder wurden von
der Mutter , als sie von der Besorgung zurückkehrte, in ih-
renr Blute aufgefunden.

— Hont- In Bonifaciv (Corsika) fand die öffent¬
liche Versteigerung der Lavezziinsvlgruppe statt . Bekannt¬
lich fürchtete inan, daß die Jnslcn / die von strategischer
Bedeutung ist, iir fremde Hände fallen würde. Diese Be¬
sorgnis hat sich nicht bestätigt . Die Inseln wurden von
dem Franzosen Tertian für den erstaunlich billigen Preis
don 12,000 Franken erworben.

CBcnncBtafaal“.
,— Geplündert.  Das Essener Schwuraericbt ver¬

urteilte den 28 Jahre alten Bergmann van Eck!, der den
Heizer Ostrowski in Altcnessen niederschlug und ihn seiner
Bärschaft im Betrage von 50 Mark beraubte, zu sechs
Zähren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrenrechtsverlust.

? ? Russisch.  In Charkow wurde der frühere Lent-
wuit Michailow wegen Ermordung seiner Gattin zir zwölf
Zähren Zwangsarbeit verurteilt . Michäilvw hatte seine
ermordete Gattin als achtbare junge Ta ine verführt , dann
sie auf Drängen seiner Vorgesetzten, die ihm mit Tstnstent-
lassung drohten, geheiratet . Kurz nach der Heirat fand
>»an die junge Frau erschossen auf;  zwei RevolberkiiPln
steckten ihr im Gehirn . Michailow erklärte zwar, seine
hran habe Selbstmord begangen. Das Gericht glaubte
/as jedoch nicht, und der Mord wurde Michailow nachge-
wieseu. Der Gerichtshof billigte ihm jedoch mildernde Unr-
Mnde.

Kleine KHvonik.
(?) Warnung. Zur Belehrung wird folgender Bor-

wll aus Berlin mitgeteilt : Beim Besuch einer lverivandten
Familie spielte ein junger Herr mit den zwei- und drei
jahngen Kindern . Dabei hebt er das eine, es mit beiden
Händen am Kopf fassend, in die Höhe, und tot war es.
^er hinzugerufene Arzt sagt zu dem unglücklichen jungen.
Kiäiun „Wie konnten sie aber auch so etwas tun . Ta-
v»»f sagte dieser: „Ich habe nur so gemacht" und hebt
»aber das zweite Kind in gleicher Weise fht die Höhe, und
thch dieses >oar alsbald eine Leiche. Es ist ja wohl nur
ftn ganz ungewöhnlicher Unglücksfäll, aber seine Mitteilung
tragt doch vielleicht dazu bei, zur Vorsicht 'zu mahnen.

. Hache. Eine böse Suppe hat sich bas Dstnst-
'aädchssn Johanna Heidner a ûs Suderwich eingebrvckt. Das
Mädchen, das bis vor einiger Zeit in Diensten des Kauf¬
manns Hoffinann stand, hatte sich wiederholt Vvrwürfe
'Mstrer Dienstherrschaft gefallen laffen müssen, ivcil es seine
Obliegenheiten nicht in der gewünschten Weise verrichtete,
q.,? schließlich die Kündigung erfolgte, zerschrritt sie die
M'afchL ihrer Herrschaft, und als sie eines Tages Abschied
"/hm, verschwanden mit ihr eine Uhr, ein Zopf und sonstige
/r Tochter des Hauses gehörende Gegenstände. Jetzt stand

|te  die Vergehen zu.
~~ Pest. In den türkischen Provinzen sind mehrere

vailc von Bubonenpest festgestellt worden. Aus amerikani-
KR Häfen wird Lerichtet: In Neuorleans und Galveston

Ehre re Fälle von Beulcnpest festgestellt worden. Man
W mit der Ausrottung der Motten , der gefährlichsten
. fa-ger der Seuche, begonnen. Beide Häfen sind unter
vrengste.Aufsicht gestellt Wochen. In englischen Häfen wer-
st't alle Vorsichtsmaßregeln getroffen, die Einschleppung
tr Seuche zu verhindern.

. — Goldgrab. Von Großbritanien ist ein Ausschuß
^t Sachverständigen ernannt ivorden, der niitersuehen soll,

ivas Indien mit all dem Golde tut , bas es der übrigen Erde
gesamten Goldproduktion der Erbe — der westlichen Welt
entzogen, und der größte Teil davon ist (aus den gewöhn¬
lichen Kanälen des Handels und der Geldwirtschaft ver¬
schwunden. Dieser gewaltige Betrag , der der Handelswelt
verloren geht und für den mit Erzeugnissen und Gütern
aller Art bezahlt wird, verliert aber für 'Indien jede prak¬
tische Bedeutung, wenn von der zuströmenden Gold men ge
ein so großer Teil gleichsam „begraben", also jeder nutz¬
bringenden Verwendung entzogen wird . '

:: -Heuer Seeweg. Ist dir Schiffahrt um Nordeurvpa
herum dauernd möglich? Das war die Veranlassung der
letzten Reise des berühmten Nordpolfahrers nach der Mün¬
dung des Jenissei . 'Beobachtungen und logische Schlüsse
führen zur Bejahung der auch für Deutschlands Handel
wichtigen Frage. Nansen befährt den Jenissei, die trans¬
sibirisch!'.' Bahn und studiert das Anmrgebiet bis zum Ja¬
panischen Meere. In einem neuen Buche! „Sibirien , das
Land der Zukunft " wird er im Herbst seine Erlebnisse und
Vorschläge der Welt unterbreiten.

):( Skandal. Ein großer Bvstechungskandal ist in den
Vereinigten Staaten an der Tagesordnung . Trotz der mit
größtem Nachdruck verkündeten Verschärfung der Einwan¬
derungsordnung stellt eine Erklärung , die vom Arbcits-
departement in Washington herausgegeben wurde, fest, daß
der erste stellvertretende Generaldirektor und andere hohe
und niedrigere Beamten der Einwanderer zuzulassen, die
den Bestimmungen gemäß ausgeschlossen werden mußten.
In San Franzisco sollen sogar Chinesen zugelassen ivorden
sein, wenn sie nur das nötige Kleingeld in die Hände
der EinwäNderungsbehördeir fallen ließen. .

ScbtnugUrimun.
Man muß es den Diameurtenschinngglern lassen, sie

sind außerordentlich erfinderisch, wenn es gilt , durch jnene
Schliche und Kniffe den Behörden, die ihnen sauf die Finger
zu sehen haben, ein Schnippchen zu schlagen. Besonders ßie
Zollbeamten Newyorks wissen davon ein nicht gerade er¬
bauliches Lied zu singen. Aber vor tveiblicher Ueberlistung
müssen sie vielleicht noch mehr auf der Hut sein als vor
männlicher . Eine Dame benutzte zum Schnruggel einst einen
Spitz, dem sie über sein echtes Felttz'in zweites von derselben
Hunderasse zog, der Zwischenraum diente ihr als Versteck
für wertvolle Diamanten . Das Einnähen von kostbaren
Edelsteinen in das Futter auf der Innenseite seines Korsetts
oder das Unterbringcn in der Höhlung abnehmbarer Stiefel¬
absätze ist etwas in Verruf gekommen, seitdem die Beamten
ihr besonderes Augenmerk darauf gerichtet haben. Die
strengen und recht kostspieligen Maßregeln , die unser,Reichs¬
kolonialamt und die Regierung Deutsch-Süd Westafrikas zur
Einschränkung des Dia mantenschmuggels getroffen haben,
lassen deutlich erkennen, lute sehr diese gewinnbringendste
aller Zollbetrügereien auch dort in Blüte steht. Dem
Staate werden dadurch Millionen entzogen, ein Millivnen-
schmuggel war es auch, der die deutsche Kolonialregierung
zu ihrem jetzigen scharfen Borgehen veranlaßte . Die süd¬
afrikanische Tianmntmregle hatte in Erfahrung gebracht,
daß die Besitzer von großen, nicht deklarierten Vorräten
Diamanten im Werte von zwei Millionen Mark , für die
eine Mgabe von rund 700 OOOMärk zu entrichten gewesen
wäre, durch 2 von Lüderitz nach Kapstadt reisende Damen
hakten hinausschmnggeln lassen. Als man diese in Kapstadt
verhaftete und einer genauen Durchsuchung unterwarf , be¬
fanden sich die Diamanten bereits auf einem Nach Europa
segelnden Dampfer , so daß die Regierung das Nachsehen
hatte . — Ter Schmuggel, der so vielHist und Berschlagen-
heit erfordert , hat ans das zarte Geschlecht'von jeher eine
starke Anziehungskraft ausgeübt.

Heran Uchtes.
:: Schläuche aus Leim. Schläuche und Schlauchlei-

tuiigcn, die man bekanntlich in der Technik sowie in Labo¬
ratorien sehr viel Verwendet, werden heute fast ausschließlich
ans Kautschuk hergestellt, dessen Preis nicht gerade nied¬
rig zu nennen ist, namentlich seitdem die Autoinobil -Jn-
dnstrie viel von diesem Material für ihre Reifen verarbeitet.

Die Herstellung von Schläuchen aus gehärteter Leim-Masse
dürfte daher von gewissem Interesse sein. Das bereits
patentierte Verfahren ermöglicht es, innen und außen ge¬
härtete Schläuche aus der bekannten Masse von Leim, Gly-
zerin und pulverförmigen .Stoffen , Talkum , Farbstoffe usw.
bcrzustelleu. Diese Masse wird in einem Zylinder auf 45
Grad Celsius erwärmt und dann durch eine dem Außen-
durchmesser des Schlauches entsprechende zylinderische Düse,
gleichzeitig aber auch über einen hohlen Kern gedrückt,
dessen Durchmesser dem Hohlraum des Schlauches entspricht.
Der aus der Düse herausgetretene Strang wird sofort in
einer Flüssigkeit (z. B . Alkohol) gekühlt und zum Erstarren
gebracht. Schließlich wird der genügend gekühlte Schlauch
iir einer Fornmlin -Lösung in bekannter Weise gehärtet.
Die neuen Schläuche sollen vollkommen Ersatz für Gnm-
mischläuche bieten und sich auch als Gas - und Truck
schlauche eignen, ebenso als Schläuche für Petroleum oder
Benzin . Derartige Schläuche sollen nicht nur billig , son¬
dern auch durch die LeimmaWn für Gas undurchlässiger
als Kautschuk sein und selbst nach mehreren Jahren nicht
brüchig werden. Die Schläuche sind Hitze- und wasserbe¬
ständig, da sie mit einem sehr elastischen Lack überzogen
siiid. In übersponnienem Zustande solle,t sic größeren
Druck aushalten als Kautschukschlänche

? ? Große Wälder. In ganz Europa gibt es kein
Land mehr in dem man noch wirkliche Riefenwälder an¬
te essen könnte. Mißwirtschaft hat Millionen von Werten
vernichtet und obendrein in klimatischer Beziehung große
Nachteile gebracht. Auch in den Verenrĵ ten Staaten von
Nord -Amerika wurden Jahrzehnte lang auf die unver¬
ständigste Weile meilenweit« Wälder abgeholzt, ohne für
Ersatz zu sorgen. Aber hier gibt es immerhin noch genug
enorm ausgedehnte Wälder , so zum Beispiel eine ununter¬
brochene Waldfläche von 1600 Kilometer Breite und 2750
Kilometer Länge, die in den ProvilMN Quebcck und Ontario
liegt, und bis nach Labrador hinaufreicht . Der größte Wald
Zentralasrikas zieht sich vom Kongo bis zu den Quelle»
des Nils und bis zum Zambesi hin , und auch in Asien
gibt es einen Riesenwald, wvhl den größten der Welt,
Urit 4800 Kilometer Länge und 2700 Kilometer Breite,
der sich in Nordsibirien vom Ob bis zur Jana erstreckt,
und der zum größten Teil noch gänzlich unerforscht ist,
ja überhaupt noch niemals vom Fuß eines Menschen betreten
wurde.

— verdamingsljkör . Wie oft trinkt man ihn, den
Kognak, das Schnäpschen, und wie gern trinkt man ihn,
wenn man einmal des Guten im Essen zuviel getan und nun
ein unbehagliches Gefühl im Mägen mit sich herumträgt!
Hat aber der Magen ülbe Launen , so hat sie gewöhnlich.
der ganze Mensch. Wie gut, daß es für solche Stimmungen
ein Medikum gibt , welches die Geister und Gefühle wieder
in Harmonie zu bringen vermag. So denkt man, und
weiß gar nicht, daß das alles ein Irrtum ist ! Kein
Schnaps , kein Alkohol vermag die Verdauung zu fördern,
es tritt vielmehr das Gegenteil ein ; Die Verdauung wird
gehemmt, und zwar je mehr, desto fettreicher die Speisten
waren, die inan zu sich nahm ! Die Verzögerung beträgt
bis zu mehreren Stunden , wie unzählige wissenfehastliche
Epperimente nachgewiesen haben. Man tut sonach seinem
.überladenen Magen durchaus nichts Gutes an , wenn man
ihm die Arbeit noch erschwert, denn Alkohol wirkt in sol-
chenr Zustande geradezu als Gift . Das wohlige Gefühl
nach dein Genuß eines Verdauungslikörs ist lediglich darauf
zurückzuführen, daß die im Magen und am Magen be¬
findlich,eu Empfindungsnervcn gelähmt werden, so daß der
drückende Zustand nicht mehr in fühlbare Erscheinung
tritt ! Das einzige hygienische Mittel , einen überladenen
Magen lohne jede Schädigung wieder in Ordnung zu brin¬
gen, ist das Fasten. Ißt man nur einen einzigen Tag lang
nichts oder doch so wenig als möglich, dann ist auch eine
durch Unmäßigkeit hervorgerufene tiefere Erkrankung des
Magens schnell geheilt.

— P a st o r (znm Brautpaar ) : „Der Ehestand legt
verschiedene Pflichten auf. Der Mann soll das Wesrb
beschützen, das Weib aber soll dem Manne übellallhin
.folgen!" — Braut (schüchtern) : „Herr Pastor , läßt sich
das nicht ändern ? Mein Bräutigam ist nämlich Landbries-
träger !"

Hörte er indessen, wie der Gymnasiast schon bei graucn-
>. * Morgen im Dachstübchen den Bogen ansetzte, um wäh-

nv der dem Schlafe entzogenen Stunde mit eisernein Fleiß
oB 11 . , dann wurden dem alten Geiger die Angen feucht,

sich das gleich nicht merken ließ. Im Gegenteil ward
Mtff tcr  Von Jahr zu Jahr karger gegen den Sohn,
B̂ t nur mit Lob, nein, mit allem. Seit ihm die Frau
V einer Epidemie rasch hinweg gestorben, wurde
8°Bna^ c Fügen fast zum Geizhals, begann Stunden zu
Cund  beschnitt seine Ausgaben um so mehr, je mehr er

/b . Ohne es.Richard am Notwendigen fehlen zu lassen,
,te tt er ihn nach allen Richtungen hin bei strenger Diät,

p- Der Sohn ertrug jede vom Vater geteilte Entbehrung
% ' .bstverständlich, und war nicht wenig ergriffe», als
(hie- ihm ganz unerwartet Freiheit und Mittel bot, seinen

^nen Wünschen zu folgen.
sq̂ ^ t'bald Richard's Abitnrientencxamen bestanden war,

i3t'r, Alte ihn nach Rom und Paris , um Kirchen- und
jii " /nisik zu studieren und sich in der Kompositionslehre
<t7E °mmnen ; er griff hierzu sogar sein kleines, wohl-
"tib Cö Kapitalvermögen an . Des Jünglings lange ge-

Flügel regten sich kräftig ; wechselnde Affekte gingen
J ntt e Tage ; seine Intelligenz fand vielfache Anregung,

^ik ^ nnpnnkt seines Daseins war und blieb aber die

Raine des jungen Künstlers ward bekannt ; Cm
Müllen „nd Förderung boten sich ihm sowohl in de

in der Heimat ; sein originelles Kompositions
st, , !/ »d Anerkennung und gewann ihm die Unabhänig

elchc seinem Naturell unentbehrlich war.
Laufe der Jahre wurde ihnt der Dirigentenstab der

selben städtischen Kapelle angebvten, welcher sein nun Hin¬
geschiedener Vater als Mitglied angehört hatte ; er mochte
sich aber nicht für lange Dauer binden und hatte vorge¬
zogen, die weniger reichlich dotierte , aber unabhängigere
Stellung als Kapellmeister-eines Musikvcreins anzunehmen,
dessen Kräfte immerhin gut waren, Welcher aber nur einen
Teil seiner Zeit in Beschlag nahm . Ein Sturm , der plötz¬
lich durch die Welt brauste, hob diese Verpflichtung ans, in-
dein er den Musikerverein, gleich manchen anderen, in alle
Winde verwehte — das Jahr 1848.

Fügen war , Idealist ; arglos , leicht entzündbar , aber -
auch leicht abgestoßen, niemals fähig sich nach einer andern
Decke zu strecken, als der seiner Individualität , würde er
sich vielleicht^ in Leidenschaften verbraucht haben, hätte
nicht die Kiiiist jede gefährliche Rivalität zurückgedrängt.
Persönlichkeiten wirkten weniger stark auf ihn, als Ideen;
was über dem Treiben gemeinen Lebens stand, riß ihn leicht
hin . So kam cs, daß ihn das Revolutionsjahr in seine
Wirbel zog. —-

Sein braves Herz hatte sich allzeit empört , wenn er
das Elend Armer, Unterdrückter sah; feurig erfaßte er das
drastische Heilmittel einer Weltverbesserung, die er im ideal¬
sten Sinne begriff und mitzugestalten ersehnte.

Welch ein Schmerz aber ergriff ihn, als er den Gi¬
ganten, an den er geglaubt, schon nach kurzer Zeit in
schwache, verzerrte Linien zerfließen sah! In den Reihen,
in die er sich gestellt, wurde cs schwüler und schwüler;
statt männlichen Wirkens -kamen zügellose Phantasien zu
Worte, und der Entschluß, sich alledem wie durch einen
Ruck schnell zu entziehen, erwachte in ihm als Selbsterhal¬
tungstrieb . —

Menschen und Dinge waren ihm verleidet ; es litt ihn
nicht mehr in der Hauptstadt , wo er sich täglich mehr er¬
nüchtert und nbgestoßen fühlte.

Diese Stimmung hatte den Meister nach Tirol geführt,
wo er sich im Umgang mit schlichten Leuten, ein paar
Lieblingsbüchern und seinen Gedanken wieder ans seine
eigenen Ziele zu besinnen versuchte.

Und nun fand er sich ganz unerwartet wohlgeborgen
in fremder Häuslichkeit. Fast ohne sein Zutun war ihm
das geworden, wie im Märchen Wünsche ausgesprochen und
durch gute Feen sofort erfüllt werden. Es kam ihm vor, wie
ein paradiesischer Traum nach unleidlichem Alpdruck.

Der stets in einem Winkel seines inneren Menschen ans
der Lauer stehende Enthusiasmus bcinächtigte sich seiner
Stimmung und bald wogten auch wieder musikalische
Gedanken vor ihm auf, noch unfaßbar wie ziehende Wolken,
aber auch darin den Wolken gleich, daß sich Umrisse bil¬
deten, farbige, goldbesäumte.

Es ward ihm glückselig zu Mute ; Tage und Wochen
glitten ihm so freudig dahin, daß er sich selbst zuweilen
ein wenig närrisch vorkam, weil sich doch eigentlich gar
nichts Besonderes mit ihm zugetragen.

Darin freilich irrte er ; denn mit einem, der nie ein -
wirkliches Hauslcben gekannt und nun dessen wohltuenden
Hauch atmet , trägt sich wirklich Besonderes zu.

Auf mutterlose Kinderjahre voll Entbehrnng war sein
achtloses Junggcsellenleben gefolgt, das Lebeii eines Wan¬
dervogels, überall und nirgend daheim, selbst dort , Ivo
sein Nest stand, weder kundig noch fähig, sich bicfeS Nest
irgendwie weich auszufüttern.

(Fortschung folgt.)



Wir veranstalten einen

Ausverkauf
wie er wohl durch seine Preiswürdigkeit einzig dasteht.

nsationell billig
Für Berren und Jünglings:

Sakko-Anzüge
Cutainay und Weste
5pori-flnztlge
Touristen-flnzüge
hoden-dläniel und Capes
Gumrai-niäntel
Wasserdichte Stoffmäntel
Einzelne Bosen
boden-3oppen
Gehrock=flnzüge
Fracfc=flnzüge
Smoking=flnzüge

Zum Einkaufspreis!

ca. 500 Knaben-Waschblusen
ca. 400 Knaben-Wasch-Einsteck-Blusen

ca. 250 Knab8n~Wasch-Anzütj6

Geschenkt billin
Für Berren und Jünglinge:

W

seist

Angebot ln der Mass-Abteilung!
Garantie für Sitz und Stoffe

Jeder Anzug nach Mass ÄK

Jeder Anzug nach Mass '7K (
_ Wert bis Mk. 107.— . . . . Mk. I

FlaneüUflnzüge
büster Anzüge
Cussor=flnzüge
RohseideneP.üziige
Wasch-Pinzüge
Rohseidene Sakkos
Tussor*5akkos
Küster-Sakkos
Wasdi=3oppen
Sport-Paletots
Ulster
lllarengo-Paletots

Oer Verkauf das Interesse eines Jeden.

Uordemfelde & Schadet
Mainz Inh .: Hans Schaefer Schusterstrasse 17.

Friedrich Exner
Wiesbaden, Deugaile 16.

Fernsprecher 1924.
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Kragen—Manschetten— VorhemdenOberhemden—nadithemden
Hosenträger Bandschuhe.

Kravatterr
Stets Eingang von Neuheiten.

Aiuavieh-llerzicherungz-Auekurraur
ru krveuheim.

Die Mitglieder der RindvieH-Bersicherungs-Asfekurranz haben
von 10 Mark Kapital 3 Pfg. an den Erheber Ernst Enint zu
zahlen. Die Erhebung geschieht morgen Sonntag von 1—5 Uhr
in seiner Behausung. _ __ _

Männergesangverein
«Eintracht»

krvenhelm.
Abfahrt nach Kloppenheim znm Jubelfest des

Männergesangvereins „Konkordia " morgen Sonntag um
1.29 Uhr mit der Staatsbahn . Um recht zahlreiche Be¬
teiligung der Mitglieder wird gebeten.

Der Vorstand ._

Morgen Sonntag von 4 Uhr ab:Krosse
Tanzmusik,

V ausgeführt von der Kapelle des F .-A.-Reg.
*' Nr . 18 (Willy Stern ).

Es ladet ergebenst ein.

h. Giebermann.

Sonnenschirme
zu ermäßigten Preisen.

Aug . Stein,
Obergasse 13.

vorn Roten Kreuz.
Dienstag abend findet eine

Uebung im Selände
statt . Antreten pnnkt 87 2 Uhr im Hofe der alten
Schule . Vollzähliges Erscheinen erwünscht.

_ (Stöger,  Kol .-F.Radlahr-Club 1894
Mitgl . d. D .-R .-B.

Morgen Sonntag , den 5. Juli , findet eine
SslnvanSettalM nach Jllzey

über Oppenheim statt . Abfahrt 87 * Uhr vom Gasthaus
„zum Engel " . Die Tour findet bei jeder Witterung
statt . Um zahlreiche Beteiligung bittet

Der Vorstand.
NB. Diejenigen Fahrer , welche gesonnen sind, die

Tour zu fahren , werden gebeten, heute abend 9 Uhr im
Gasthaus „zum Engel " zu erscheinen.

E . V. gegr . 1908.
Sonntaa . den 5 Juli:familien-Au$flu9

nach Erbenheim , Saalbau „zum Adler ".
Daselbst

UnierdaUung und Canr»
Auftreten der Schuhplattlerabteilung des Ver¬
eins . Hierzu laden wir alle Landsleute , so¬

wie Freunde und Gönner und die verehrlichen Ein¬
wohner von Erbenheim freundlichst ein.

Anfang 4 Uhr Eintritt frei Bei Bier.
Der Vorstand.

Bäckerei Hell,Schaab
empfiehlt

Obstkuche » und Torten feinster Ausführung.
Emser und Sodener Caramellen,  bestes Mittel gegen

Katarrhen . Husten und Heiserkeit.
Kertthol - tut * Cola -Gisen Caramellen erfrischend,

durststillend und gegen Müdigkeit.

Stachelbeeren
abzugeben.

Obergasse 3.

Zunge; Entchen
abh . gek. Der ;, w. i. Be¬
sitze dess. ist, ist erk. n . w.
geb., d. abzul ., andernf.
Anzeige erfolgt . Hch. Fr.
Koch, Wiesbadenerstr.

Neue gelbeKartoffeln
per Pfund 10 Pfg.

. Schrank.

i Srnbe Zauche
abzugeben.

Ringstr . 1.
Täglich irische

Zur EinmachzeitM -Mcr
frisch eingetroffen.

beb,fr.Beinerner
Ein großer

Keller
und eine Scheune (dieses
müssen verschließbar sein)
sofort zu mieten gesucht
Näh . bei Fr . Stern , Garten-
straße 5. ^

Stern- Ü*~ Mai**

Geschwister Pfaff.

täglich von 11 Uhr ab zu haben.
W. Stäaer.

Viele 1000 alle möglichen Hand¬
arbeiten, leichte moderne Kreuz-
und Milvrest'ch, kleine Deckchen
von 5 Pf. an. Topf-, Lampen-,
Taschen- u. Staubtücher, Wäsche-
und Klammern-Säcke, Ueber-
handtücher, Läufer spottbillig.
Große hübsche Wandsprüche 85
Pf. und höher. Große Partie
echte Panama-, Florentiner- u.
Roßhaarhüte bis 70 pEt. billiger.
Garten-, Feld- und Schulhüte
10 Pf. u. höher. Große Strauß¬
federn 9b Pf. u. höher, Flügel,
Blumen, von 10 Pf. an. Biele
1000  Mir . Spitzen, Einsätze u.
Borden von 1 Pfg. an bis zu
den besten Klöppel- und Häkel¬
arbeit. Posten Strümpfe, Socken,
Handschuhe und Strickwolle be¬
kannt billig. Hüte werden ge¬
waschen, umgeformt und umge¬
näht und garniert von 25 Pfg.
an, Federn gekraust 20 Pf. und
höher. Hübsche Farben Seiden»
bänder, auch Reste in schmal v.
2 Pf. an, Frauen-Hemden und
Nachtjacken 85 Pf. Trübgeword.
Leinen-Kragen 10 Pf. Vorhemden
20  Pfg ., bunte Herrenhemden
95 Pfg.
Nenmann Witwe,

Wiesbaden,
Lmsenstraße 44, neben Residenz¬

theater.

SAMEN „
echt und hochkeii^ cfl
für Feld und
ln bunten Tüten ocler

Jedes Quantum beb

Bch. Schrat

fertigt billigst an

i C.

Hirsen , ,2



Ar»?ri »txs
kosten die kleinspalt.
PelitteUe o>er deren
Raum 10 Pfennig.
Reklamen die Zeile(ffrlifüljfimrr Zitmig

Amtliches Organ der Gemeinde€rbenbeim.
Redaktion , Druck und Verlag von Cart Maß in Erbenheim , Frankfurterstraße Rr . 12a . — Inseraten -Annahmestelle bei Milh . Kläger . Sackgasse 2.

Erichemt:
Dienstags , Donners¬
tags und Samstags.

Abonnementspreis:
Vierteljährl . 90 Pf'

inkl. Bringerlohn.
Durch die Post be¬
zogen vierteljährlich
1 Mk. exkl. Bestell¬

geld.

Nr . 78 Samstag , den 4 . Juli 1914 7 . Jahrgang.

3 . Blatt.

handirirtsch . Kasino.
Samstag abend 8.30 Uhr:

Uersammiung
im Gasthaus „zum Engel"

Tagesordnung : Ankauf von Saatkartoffeln (Bestell¬
ungen werden nur in der Versammlung angenommen .)

Diejenigen , welche schon für den Herbst bestellt
hatten , werden gebeten, zu erscheinen, da die Lieferung
für Herbst aufgehoben ist und für Frühjahr bezogen
werden kann.

Auch wird bemerkt, daß der Lieferant sein Angebot
nicht länger aufrecht erhält.
__ Der Vorstand.

Radfahr-Uerein

„Frisch Auf"
E. U.

Montag abend:
Uorstanfls Sitzung

bei Mitglied Möller . Der Vorsitzende.

krbenbeini
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Heimsparbasten neu eingetroffen.
Zinssätze für 1914:

Guthaben in lfd. Rechnung 3^ °/g.
Darlehen „ „ „ 47, % .
Spareinlagen 33/4°/0.

Anlehen auf Schuldscheine bei halbj . Kündigung : 3*/4%
» >t n n ganzj . „ 4 °/o

Der Vorstand.

Wiesbaden
Baumaterialien en-gros

Büro : Lager:
Dotzheimerstraße 18 Dotzheimerstraße 122.SpezialsescMtti Fnssboden-II.Wandplatten
Steinholz , fugenlosen Holz- nnd Korkestrich für Linoleum-

nnterlage,
Cemeut, Kalk, Ziegel usw.

Bestellungen und Auskünfte werden auch in Erben¬
heim, Wiesbadenerstraße 28, entgegen genommen bezw.erteilt.

Rauch- und Rautabak
Rauch-ittensiiien

Papicrv Scbreibwaren und
ScbuIartiRel

empfiehlt

A. Beysiegel
Wiesbadenerstraße 2.

« PTO O-CO

o
om 2s s
'S’ ®
S' C
s vS**

Wiesbaden
Pichelsberg 13. Tel . 446 Nebenanschluß
Empfehle mich im Anfertigen von 2acket -2ostümen.
'Uolltelll und einzelne Röcke bei billigster Berechnung
und erstklassiger Verarbeitung . — Auf Bestellung komme
^ mit Stoffmuster und fDodebitder ins Haus.
' Verarbeite auch Stoffe , die von den verehr !. Damen

gestellt werden.

Sonderangebot
Ein PostenSatin-Gräaerscftürzeii,

darunter Sachen , die bis zu Mk. 3.50 gekostet haben
jetzt jedes Stück 1.30 Mk.

Ein Posten angestaubte Wäsche zu jedem Preise.
Mein reichhaltiges Lager in Sommerstoffe « , be-

währre Qualitäten zu billigsten Preisen empfehle bei
Bedarf.

Jacob Heilbrunn,
Wiesbaden Grbenheim.

live ©iellzmsy?
ihr gediegene « Wi .uoa «ad Können dem Studium der weltbektaatoa

Wstbciäe
.SKSlltSSeifet -Unterrichis ^Weri

\ - -
verbnndon . mit eingehendem brieflicher -, Feirjr,i,utorricljf.

Heraasgegeben »om Knetlneclien Leftrjustätut.
■Redigiert von froleiser C.

0  Direktoren . 3 Z Drotofmoren ttle mi * beit . r.
Das Gymnasium
Das Realgymnasiums
Die Oberrealschule
D.Abiturienten-Exam.
Der E!nj.-Freiwillige

>s Handelsschule
s Lyzeum

edes Werk ist künlll
(Einzelne Liefen)

Ansichtssendungen ohn

Die Studlenanstalt
Das Lehrerinnen

Seminar
>r Präparand

De^ MlttelschulIe
Das'Konservatorium
Der get*. Kaufmann

Dyr Bankbeamte
Par wiss. geb. Mann
Die Landwirtschafts¬

schule
Die Ackerbausohule
Die iandwlrtscbaftl.

Fachschule
lAeTerungen A 90 PI.

;en i Mark 1.26.)
iiufzwang bereitwilligst

Die Werke atnd gegen mondtl . « ntenzahlung von Mark __tu bczler-
DiewiaseaschaftlichenUnterri ^hts-
werke , Methode Austin , Hetzen
keine Vorkenntnisse voraus und
haben den Zweck, den Studierenden
1. den Besuch wissenschaftlicher

Lehranstalten vollstimdig zu er¬
setzen , den Schüiern

2- eine umfassende,j ^diegene Bildung,besonders die ifureh den Schui-
unterricht ziyörwerbend . Kennt¬
nisse zu verschaffen , und

3. invortreffWcherWeise aufExamen
vorzubereften.

Dieser Zweck wird dadurch er¬
reicht,

A. dassN êr Unterricht Wissenschaft-
iicher 'Lohranst alten nachgeahmt
wird , \

B. dass der 'Unterricht in so ein-
> fhoher und\ rUndlloher Weise er¬

teilt wird , dass jeder den Lehr¬
stoff verstehen , muss , und

C. dass bei dem brieflichen Fern¬
unterricht auf die- -- .Jdivlduelle Ver¬
anlagung jedes Schülers RHoksioht
genommen wird . \

rliche Broschüre sowie Dankschreiben
über bestandene Examina gratis!

ahdllehe Vorbildung zur Ablegung von Aufnahme - und Abschi
prflfungtn usw . — Vollständiger Ersatz fOr den Schnlunterrlcbt.K
Bonness &. Hachfeld. Verlag, Potsdam S. O. \

flluimmum-Einailbronze
dauerhafter , nicht oxydierender Anstrich für eiserne Oefen

und Rohre , sowie streichfertiger, geruchloser Eisenlack.
Alle Bronzen und Möbelpolitur für den Hausgebrauch.

«Ilh . Stäger,
Papier - und Schreibwaren , Sackgasse 2.

fieinricb Mb
Wiesbaden, Marktstr. 34

Spezialhaus fürHerren- und KnMleiiig
fertig und nach Maß.

Enorme Auswahl . .—
billige Preise

Shagpsrisen (Clöbchen), neueste Muster eingetroffen
Sämtliche krsameiie stets auf Lager.

August Stein,
Obergasie 13.

Schnellwaschmittel

(Ua $d>riink
Garantiert frei von Chlor . Garantiert

unschädlich für die Gewebe!
Hein€itiseifen! Kein Reiben!
Hein Bürsten! Reine Bleiche!

Detail -Verkaufspreis : 30 Pfg.
das ganze Pfund.

Hch . Ir . Reinemer.

kmpkrblüng.
Unterzeichneter empfiehlt

sich im Reparieren v. Fahr¬
rädern und Nähmaschinen,
sowie im Emaillieren u . Ver¬
nickeln. Ferner empfehle
Mäntel und Schläuche von
ersten Fabriken , Brems¬
gummi , Pedale , Ketten,
Lenkstangen , sowie alle Er¬
satzteilen zu denkbar bill.
Preisen . Laternen , direkt
von der Spezialfabrik ..

Chr . Sternberger,
Frankfurterstr . 22.

kann gemangelt werden.
Wascherei MnUer,

Neugasfe 13.

Selerzlsrrr
g, io 1t. 12 Psg.Einmachgläser
in allen Größen empfiehlt

Heinrich ßbrist.

Niederlage bei:

Hch. Fr. Reinemer
Obergasse.

Goldene Medaille.

P .Rehm ,Zahn-Praxis
Wiesbaden , Friedrichstr * 50,1.

Sprechstunden : 9—6 Uhr. Telefon 3118.
Zahnziehen und Plombieren— Künlilicöer

Zahnersatz etc.
Dentist des Wiesbadener Beamten-Vereins. Wiesbaden 1909

2 Zimmeru.Küche
zu vermieten . Näh . Wies-
budenerstr . 21 (Schuhladen ).

Wohnung
mit Scheune u . Stallung
zu verm . Näh . i. Verlag.

r Zimmer
und Küche, parterre , nebst
Stallung zu vermieten.

Obergaffe 26.

Möbi. Zimmer
ev. auch 2 zu vermieten.

Wiesbadenerstr . 24.

fruebtsebneide-u.
Bindemasebine

(System Deering ) zu ver¬
kaufen.

Frankfurterstr . 39.

Mehrere Trauen
suchen Beschäftigung in
Haus - und Feldarbeit.
Näh . bei Fr . Stern , Garten¬
straße . 5.



Rennbahn - Restauration
täglich geöffnet.

Für Landwirte!
Die beste, billigste und koulanteste Beuqsquelle

aller Maschine» und Geräte für den rationellen Land¬
wirtschaftsbetrieb ist unstreitig bei

Philipp Goller , Wallau,
Maschlnen-handlung.

(Man hole zur Ueberzeugung Preise ein).
Gleichzeitig empfehle Hack- nnd Haufelpfluge, Gras -.

Getreidemäher und Binder zu den billigsten Preisen.
Ferner einen gebr. Deringsbinder, wie neu hergerichtet,
unter Garantie billigst abzugeben . _ __

Strohhüte
für Herren Mk. 2.—, 2.50, 3.—, 4.—. 4.50 bis 8 Mk..
Vauama am Lager zu 8.50 bis 14 Mk. (bessere auf

Wunsch innerhalb 2 Tagen lieferbar)
Ktrahhüte für Knaben M . 1.- , 1.80. 2-- ^ s 3^ i0,

westerhüte in Leinen und Stoff 85Pfg ., 1.—, 1.60 M.
und höher.

franj Ofener,
Für jeflen Ätälp mnsiui

TORPEDO
FAHRRÄDER

Zur teiorstehenden Ernte-Saison
empfehle ich mich in Lieferung von Deering-Gras-
mäher, sowie Binder, Heuwender, Pferderechen, Hand¬
schlepprechen 2C. Für den Haushalt : Waschmaschinen
aller Systeme für Hand - und Kraftbetrieb , Milch¬
kühler, Milchmeßeimer (geaicht), Dezimalwagen,
Kartoffeldämpfer und -Quetscher, Steinschror - und
Quetschmühlen erster Firmen unter Zusicherung

bester und billigster Bedienung.

Ohr . Göller,
Erbenheim

Wiesbadenerstraße 18a . — Tel . 4514_

IKOTAGEN

Die schrecklichen Vergiftungsfälle durch Lebensmittel, insbeson¬
dere durch Margarine , Wurst, Konserven pp. lassen erkennen, daß
in den Fabriken " durch Uebersehen irgend emer Mangelhaftigkeit
der 8uwten oder durch von gewissenloser Hand verwendete bereits ,

»LSWLUtL )
gweck dn Eanitas « ist der, sich gegenseitig zu unterrichten, wie )^ kalbst sein und sich und die Seinen vor ,

K 7-VN ",2 ""Lch

stellungsweiseder „kutterine"
ist hie Kunst sein Back- und Bratenfett selbst billiger herzustellen,

als die billigsten Margarine und Pflanzenfette emgekauft werden
können, ohne in Angst vor Vergiftung oder Ueberteuerung zu leben.

„Kutte rme“
mird aus erstklassigen Rohmaterialien hergestellt, wird nicht ranzig.

ESKÄ « d-N 'L »- » l. d -in- vollständige Umwälz¬
ung LL7SL m

KL N ° -l»- MZ - »»d die einmalige » u- g-d- »,* ich-u-»-

d° ' Iz " ' S ™.. 6 Mae, 10

LFVMiLZGW
wÄer 7u veLufen Wir bitten jedoch aus dem Vertrieb der Muh¬
end Arbeit entsprechende Beträge zu erheben, aber nicht zum Ge-

^ ^ GlLT mÄm wü7ek7nnt daß wir für jedes Mitglied,
der eine zweckmäßige private Herstellungswelse von allgemein mr
Verwendung kommenden Lebensmitteln ausführlich bekannt ^ bt.
eine Belohnung von 2000 Mark aussetzen für den Fall ver üit
öffentlichung durch uns.Samtas,
Deutsche Einrichtung zur Verbilligung nnd zum Schutze der

Natzrnngsmittel,
Soldacl Sülze in Mecklb. „

frikot-Herrenhemden
Mk. 1.35 , 2 .05 , 2 .95 , 3 . 50 und hähsr.

Weisse Trikot-Oberhemden
mit bunten Einsätzen

Mk. 2 . 90 , 3 .50 , 4 . 60 , 5 .20 , 5 . 35

Sommsr-Unterjacken
Mk. 0 . 50 , 0 . 85 , 1. 15 , 1. 50 , 1. 80 und höher.

Baumwollene Unterhosen
Mk. 1. 10 , 1.45 , 2 — , 2 . 50 , 3 .—

bis zu den elegantesten Flor - und Seidenqualitäten.

■•rfHMMMCMM

Harren-
Socken

Kragen
Krawallen

Hosen¬
träger

Grösste
Auswahl

Billige Preise

21,8

% '& ß*

^ftunjflügc '■
finaen demnächst statt. Diese beobachtet man am besten durch einen

guten Feldstecher!
Prima Feldstecher

zu billigsten Preisen empfiehlt

Carl Becker,
Uhren _ Goldwaren — optische Artikel.

allerMarken , sowie sämtliche
Ersatzteile stets aufLager.
Kaufdecke« und Schlauche
(Continental und Gothania)
unter Garantie.

Reparaturen
an Fahrräder « « ud Näh¬
maschinen raschu. billigst.

C. fl. Bücher,
Frankfurterstr . 23.

Werkstätte : Obergasse 24.
. ^ „ K-Kadel « aller Systeme und harzfreies

)el stets zu haben. _ __

„Rhenus“
Gink- chtöpfe. Gtumachsläser. Kein Verderben
der Früchte , bequem und leicht zu reinigen , da ohne
Jnnenrand , bei ^ ^ +

Hch. Schrank.

Drucksachen
aller tfrt

q

%

für 7/ereine und fyrißate
fertigt schnell und billigst

die Druckerei der

'ßrbenheimerXeitung

K

9

«

frankfurter Strasse 12a.
H

r»

&- D - —D - f-— —i a,,,

Urfengo ||
das Beste für die

Schweine!
zu haben bei:
Apotheker Otto Siebert,>
Wiesbaden , a . Schloß . W

I

zum Waschen und Bügeln
wird angenommen . Gar¬
dinen werden gewaschen u.
gespannt bei schonendster
Behandlung.

Frau Eberhard,
Ludwigstr . 3.

per Stück 6 Pfg . 10 Stück
40 Pfg . bei

Ach. Schraub.

veranlasst prächtiges Bideihmder
Kücken und frühzeitiges
Eierlegen.
Spratt’s Fabrikate bestehen aus
garantiert reinem Fleisch
und Weizenmehl — nicht
aus gewürzten Abfällen
wie die nur scheinbar
billigen Futtermittel.
Han verlange stets Spratt ’s
Kücken -, Geflügelfutter
und Hundekuchen bei:

Georg Roos.

B

bestes Insektenpulver für
Ungeziefer per Dose 20 Pfg.

Aeiurich Christ.

Zwei tragende
Schweine u.

Cäuferschweine
zu verkaufen.

Frankfurterstr . 54.

Spiritus
zum Ansetzen. Salirchl-
pergamelltpapier für Ein¬
machzwecke hygienisch und
staubdicht verpackt und Dr.
Oetker's BillmackhülfesSali-
zylersatz) empfiehlt

Drogerie
Stäger.

Bestellungen vonBubnern
und Tuttergeräten
vom Geflügelhof Auerbach
(Hessen) können beim $ ***
tretet M . Kueip . gemach
werden.

Ulirsing, AE
kraut, USm.-Mi'
Roblraben,
zu haben

Obergaffe 20-
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